
Sturmschäden

Wer haftet und zahlt bei Sturmschäden?

Der Orkan Burglinde fegte Windspitzen 
von bis zu 160 Kilometer pro Stunde 
über die Schweiz. Dabei hat der Sturm 
beachtliche Schäden hinterlassen, 
diese führen oftmals auch zu finanziel-
len Einbussen oder Schäden. 

Dabei stellt sich immer wieder die Fra-
ge, wer bei Sturmschäden haftet und 
wer zahlt. Je nach Schaden kommen 
verschiedene Versicherungen zum Zug. 

Was ist ein Sturm und wann gilt er als 
Elementarereignis?
Ein Sturm sind Winde mit einer Ge-
schwindigkeit von mindestens 74,9 Ki-
lometer pro Stunde und ein Orkan 
muss mindestens eine Geschwindig-
keit von 117,7 Kilometer pro Stunde 
aufweisen. Ein Sturm gilt als Elemen-
tarereignis, wenn er 75 Kilometer pro 

Stunde oder mehr erreicht. Die Aus-
nahme bildet hier die obligatorische 
Gebäudeversicherung, die «bloss» 63 
Kilometer pro Stunde im Durchschnitt 
während 10 Minuten voraussetzt.

Wie wird geprüft, ob der Sturm  
75 Kilometer pro Stunde oder mehr hatte?
Die Versicherungsgesellschaften kön-
nen aufgrund der meteorologischen 
Auswertungen sehr genau feststellen, 
wieviel Kilometer pro Stunde der Wind 
geweht hat. Diese Auswertungen kön-
nen auf einzelne Regionen und Gebiete 
angefertigt werden. Damit wird sehr 
schnell klar, ob es sich um einen Ele-
mentarschaden handelt oder nicht. 
Streitet eine Versicherungsgesellschaft 
den Ele mentarschaden ab, liegt die Be-
weislast beim Versicherungsnehmer. 
Über die Meteo Schweiz können ent-
sprechende Belege bestellt werden, die 
Beweise liefern können. 

Ein Auto wurde beschädigt, weil ein Ast 
aufgrund des Sturms durch die Luft 
gewindet wurde. Welche Versicherung 
bezahlt?
Erreichte der Sturm die 75 Kilometer 
pro Stunde oder mehr zahlt die Kasko-
Versicherung vom Auto. Der Eigentü-
mer des Baumes kann in diesem Fall 
nicht haftbar gemacht werden (höhere 
Gewalt). Das bedeutet auch, dass der 
Fahrzeugeigentümer, der nur die obli-
gatorische Haftpflichtversicherung ab-
geschlossen hat und keine Teil- oder 
Vollkasko hat, den Schaden selbst be-
zahlen muss.

Während des Sturms waren die  
Ampeln ausgeschaltet und es kam zu 
einem Blechschaden. Wer haftet?
Im Fall von Burglinde hat die Polizei 
öffentlich davor gewarnt, dass bei aus-
geschalteten Ampelanlagen mit Bedacht 
gefahren werden soll. Auch ohne diese 
Warnung sollten Autofahrer bei ausge-
schalteter Signalanlage das Tempo an-
passen. Wer nicht mit der nötigen Vor-
sicht unterwegs ist, haftet für den ent-
standenen Schaden. 

Einem Waldbesitzer hat es in seinem 
Wald einen sehr hohen Schaden durch 
den Sturm gegeben. Wer zahlt für den 
entstandenen Schaden?
Wald ist weder bei privaten noch bei 
öffentlichen Versicherungen versicher-
bar. Jedoch gibt es die Möglichkeit, bei 
finanziellen Schwierigkeiten und knap-
pen Vermögensverhältnissen Kontakt 
mit der Stiftung Fonds Suisse aufzu-
nehmen. (www.fondssuisse.ch). Diese 
können in Härtefällen eine finanzielle 
Unterstützung bei nicht vorhersehba-

ren Naturereignissen, die nicht versi-
cherbar sind, prüfen. Anders sieht es 
bei Obst und Beeren aus. Diese können 
über die Schweizerische Hagelversiche-
rung gegen Frost, Hagel und Elemen-
tarschäden versichert werden. Informa-
tionen zur Hagelversicherung finden 
sie unter: www.hagel.ch.

Am Haus sind diverse Schäden aufgrund 
des Sturms aufgetreten. Wer kommt  
für den Schaden auf?
Für Elementarschäden an Gebäuden 
kommt die Gebäudeversicherung auf. 
Diese ist im Kanton Zürich obligato-
risch. Bei Elementarschäden gilt pro Ge-
bäude ein Selbstbehalt von CHF 500.–. 
Von der Gebäudeversicherung ausge-
schlossen sind Schäden, deren Entste-
hung durch zumutbare Massnahmen 
hätte verhindert werden können (Fens-
terstoren einziehen bei Hagel oder 
Sturm, denn die Fenster sind wider-
standsfähiger als Alustoren).

Ein Ziegel flog aufgrund des Sturms vom 
Hausdach und hat eine fremde Person 
verletzt. Wer bezahlt den Schaden?
Den direkten Schaden am Gebäude 
übernimmt die Gebäudeversicherung. 
Kommt eine Drittperson zu Schaden 
und wurde das Dach ordnungsgemäss 

gewartet, kann der Hausbesitzer nicht 
haftbar gemacht werden. Der Scha-
den an der Person geht über die Un-
fallversicherung. Diese wird vom Ar-
beitgeber oder der Krankenkasse ab-
gedeckt. Ein Eigentümer kann bei 
einem Sturm generell nicht haftbar 
gemacht werden. Eine Haftung kann 
bestehen, wenn der Eigentümer eine 
Wetterwarnung leichtfertig ignoriert 
hat und zumutbare Vorsichtsmassnah-
men unterlassen hat. 

Die kantonalen Gebäudever-
sicherungen und die Helve-
tia Versicherungen bieten 
ein kostenloses App Wetter-

Alarm an, das Warnungen über heran-
ziehende Unwetter ermöglicht. n MJO  

 
Die Versicherungsberatung vom Zürcher 
Bauernverband steht gerne zur Verfügung. 
Beraterin Marina Joos, Tel.044 217 77 50

Neue MWST-Sätze seit dem 1. Januar 2018

Auf den 1. Januar 2018 sind in der 
Schweiz die Mehrwertsteuersätze 
zum ersten Mal gesunken. Aus 
diesem Grund sind viele Unternehmen 
gefordert, in ihren Softwarepro-
grammen die neuen Sätze zu hinter-
legen oder Aktualisierungen der 
Programme vorzunehmen.

Seit dem 1. Januar 2018 gelten in der 
Schweiz die neuen Mehrwertsteuer-
sätze. Die Umstellung auf tiefere Sätze 
ist für mehrwertsteuerpflichtige Fir-
men und Landwirtschaftsbetriebe mit 
erheblichem administrativem Aufwand 
verbunden. 

Sämtliche EDV-Programme und Rech-
nungsformulare sind an die neuen Ge-

gebenheiten anzupassen. Gleichzeitig 
muss immer überlegt wer den, ob die 
Lieferung/Leistung im 2017 oder be-
reits im 2018 angefallen ist. Dem ent-
sprechend muss für 2017 zum alten 
und für 2018 zum neuen, tieferen Satz 
fakturiert werden. 

Der reduzierte MWST-Satz von 2,5 
Prozent bleibt unverändert. Somit hal-

ten sich die Anpassungen in der Land-
wirtschaft glücklicherweise in Grenzen.

Wie sind die neuen Sätze 
anzuwenden? 
Bei einem Pferdepensionsbetrieb sind 
Monatsrechnungen bzw. Verträge auf 
den 01.01.2018 auf die neuen Sätze an-
zupassen. Sehr wichtig ist, die Kunden 
bereits vorgängig über diese Änderun-
gen zu informieren. Wird dies unter-
lassen, könnten die alten Sätze auch 
weiterhin angewendet werden. In die-

sem Fall muss jedoch nachgewiesen 
werden können, dass für den Bund 
durch die zu Unrecht höher fakturier-
ten Mehrwertsteuersätze kein Steuer-
ausfall entstanden ist.

Bei der Mehrwertsteuer-Abrechnung 
2017 (Abrechnungsart vereinnahmt, 
ef fektive Abrechnungsmethode) sind 
alle Einnahmen, welche das Jahr 2017 
betreffen, mit 8 Prozent zu versteu-
ern. Vorauszahlungen im Dezember 
2017 (z.B. Pensionsgelder Januar 2018) 
sind jedoch bereits mit dem neuen 

MWST-Satz von 7,7 Prozent zu dekla-
rieren.

Betreibt ein mehrwertsteuerpflich-
tiger Landwirt mit Abrechnungsart 
(vereinnahmt, effektive Abrechnungs-
methode) einen Winterdienstbetrieb, 
so muss er für seine Leistungen bis am 
31.12.2017 um Mitternacht mit 8 Pro-
zent in Rechnung stellen und ab dem 
01.01.2018 um 00:00 zu 7,7 Prozent ver-
rechnen. Zum Glück war es in dieser 
Neujahrsnacht sehr mild und mehr-
heitlich trocken. 

Viele mehrwertsteuerpflichtige Be-
triebe, welche mit der Saldosatzmetho-
de abrechnen, sind auf den 01.01.2018 
ebenfalls mit neuen Sätzen konfron-
tiert. Die neuen Sätze sind in der 
MWST-Info 19 auf der Website der Eid-
genössischen Steuerverwaltung (ESTV) 
publiziert (www.estv.admin.ch). n

«Seit dem 1. Januar 2018 
gelten die neuen Mehr-

wertsteuersätze: 7,7 Pro-
zent für den Normalsatz 

resp. 3,7 Prozent bei 
Beherbergungsdienst-

leistungen.»

Hans Ulrich 
Sturzenegger 
AGRO-Treuhand Region 
Zürich AG

Viele mehrwertsteuerpflichtige Betriebe sind mit den neuen Sätzen konfrontiert. Bild: Fotolia

Der ZBV informiert
Zürcher Bauernverband n Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf n 044 217 77 33 n www.zbv.ch

Beraterecke
AGRO-Treuhand Region Zürich AG n Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf n 052 355 01 10 n www.atzuerich.ch

Info
Lesen Sie auf Seite 4 im Artikel von Wald 
Zürich, welche Spuren der Sturm Burglind 
hinterlassen hat.  n 

 Wer haftet bei Sturmschäden? Bild: Fotolia

Normalsatz Sondersatz Reduzierter Satz

Alte Steuersätze bis 31.12.2017   8,0 Prozent   3,8 Prozent   2,5 Prozent

–  Auslaufende IV-Zusatzfinanzierung 
31.12.2017

–0,4 Prozent –0,2 Prozent –0,1 Prozent

+ Steuererhöhung FABI  
01.01.2018–31.12.2030

  0,1 Prozent   0,1 Prozent   0,1 Prozent

Neue Steuersätze ab 01.01.2018   7,7 Prozent   3,7 Prozent   2,5 Prozent

Veranstaltungen des ZBV

Regionalversammlungen des ZBV
Im Zentrum der diesjährigen RV steht das Thema «Strategie der Zürcher 
Landwirtschaft 2040». Der ZBV freut sich auf Ihre Teilnahme.
Termin 1. RV: Montag, 15. Januar 2018, um 20.00 Uhr
Ort: Restaurant Hirschen, Hinwil

Termin 2. RV: Donnerstag, 18. Januar 2018, um 20.00 Uhr
Ort: Strickhof, Wülflingen
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